
IM RECHT

Magazin für Referendare und Berufseinsteiger

1/2017

Schwerpunktthema: 

Anwalt und Verbraucher
Beitrag: 

Darf Satire alles? 
Nachwuchsbericht: 

Ausbildung auf 
Augenhöhe 

Beitrag: 

Was bringt 
Whistleblower 
zum Handeln? 
Einblicke in ein außergewöhnliches Promotionsthema



Nomos Karriere im Recht 1 | 2017 29

Rechtsanwalt Prof. Dr. Christian Schertz, der seit Jahren als 
Medienanwalt zahlreiche Unternehmen, Verlage und 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens im Bereich des 
Presse- und Persönlichkeitsrechts betreut, vertrat und vertritt 
u.a. auch Jan Böhmermann im Klageverfahren auf Unter-
lassung seines „Schmähgedichts“, vorgetragen in der 
Sendung „Neo Magazin Royale“ des türkischen Staats präsi-
denten Erdoğan gegen Böhmermann. Das Landgericht 
Hamburg entschied am 10. Februar 2017, dass Jan 
Böhmermann die meisten Passagen seines innerhalb der 
„Schmähkritik“ vorgetragenen Gedichts nicht wiederholen 
darf,  wie schon in der von Erdoğan beantragten einst weiligen 
Verfügung vom April letzten Jahres vorentschieden.

Im folgenden Interview, geführt von KiR-Redaktionsleiterin 
Eva Maria Hauke, gibt Rechtsanwalt Prof. Dr. Schertz 
einen kurzen Überblick über die vielseitige Tätigkeit eines 
Medienanwalts, die auch zur Folge hat, dass nicht nur 
Mandanten, sondern auch er selbst manchmal im Rampen-
licht steht.

Sehr geehrter Herr Kollege Prof. Dr. Schertz, als Spezialist 
für Urheber- und Medienrecht beraten Sie nicht nur bei 
Verhandlungen zu Künstler- oder Werbeverträgen, sondern 
Ihre Tätigkeit betrifft auch die Vertretung von Opfern 
unwahrer und rufschädigender Medienberichterstattung. 
Wann hat die Presse- oder auch künstlerische Freiheit 
zurückzutreten? 

Hier gibt es klare Vorgaben des Bundesverfassungsgerichts 
und des Bundesgerichtshofs. Im Persönlichkeitsrecht haben 
wir es tatsächlich mit Case Law zu tun. Grundsätzlich muss 
es niemand dulden, dass Unwahres über ihn berichtet wird. 
Weiterhin sind Eingriffe in die Privat- und Intimsphäre 
grundsätzlich nicht erlaubt. Nur in einigen Ausnahmefällen 
bei einem besonderen öffentlichen Interesse gilt etwas an-
deres. Meinungsäußerungen sind grundsätzlich zulässig, es 
sei denn, die Grenze der Schmähkritik wird überschritten. 
Dies ist aber nur dann der Fall, wenn es dem Äußernden 
nur darum geht, den anderen zu diffamieren. Tatsächlich 
kommt es aber auf jeden Einzelfall an, bei dem dann immer 
nach diesen Grundsätzen die Abwägung vorzunehmen ist. 
Anders als in fast allen anderen Rechtsgebieten steht hierzu 
wenig im Gesetz, eigentlich gar nichts. Das Allgemeine 
Persönlichkeitsrecht ist eine Fortentwicklung der Recht-
sprechung, so dass sich das ganze Rechtsgebiet für 
Deutschland untypisch nach Urteilen richtet und nicht nach 
Gesetzen. Eine Ausnahme ist das Recht am eigenen Bild. 
Das ist spezialgesetzlich geregelt. Hier gilt der Grundsatz, 
dass es niemand dulden muss, dass ohne seine Einwilligung 
sein Bildnis verbreitet wird. Es gibt natürlich auch hier 
Ausnahmen, wie insbesondere Bilder aus dem Bereich der 
Zeitgeschichte.

Was hat Sie dazu bewogen, die Vertretung von Jan 
Böhmermann zu übernehmen, der ja nicht Opfer der Medien 
geworden ist, sondern dem im Gegenteil vorgeworfen wird, 
eine Person des öffentlichen Lebens „verunglimpft“ zu haben? 

Der Medienanwalt und die Öff entlichkeit
Darf Satire alles?
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Zivilprozess
Stagen und Examen
Von VizePräsLG a.D. Dr. Walter Baumfalk 
und RiOLG Walter Gierl
11. Aufl age 2013, 399 S., brosch., 32,– € 
ISBN 978-3-8329-7463-3
nomos-shop.de/14632

»präzise auf den Punkt gebracht... ver-
mittelt es das – dringend – notwendige 
Grundverständnis des Zivilprozesses... Für 
die Vorbe reitung auf die Zweite Juristische 
Staatsprüfung ist das Werk eine wertvolle 
Hilfe.« RiOLG Holger Krätzschel, JA 6/14

Zwangsvollstreckungsrecht
Von VRiLG Malte Kornol und 
VRiLG Carsten Wahlmann
2. Aufl age 2017, 354 S., brosch., 28,– € 
ISBN 978-3-8487-3098-8
eISBN 978-3-8452-7471-3
nomos-shop.de/27436

»Die Autoren sind als AG-Leiter in der 
Refer endarausbildung erfahren und be-
herrschen zudem die Führung des Lesers 
in einem eher ›trockenen‹ Thema durch 
Beispiele, Schaubilder, Skizzen, Checklisten, 
Hinweise... Man kann dieses neue Lehr-
buch jedem Referendar guten Gewissens 
ans Herz legen.« Dr. Benjamin Krenberger, 
 dierezensenten.blogspot.com 1/2012

Die Revision im Strafrecht
Von RiLG Dr. Matthias Weidemann 
und RiOLG Fabian Scherf
3. Aufl age 2017, 207 S., brosch., 22,– €
ISBN 978-3-8487-2387-4
nomos-shop.de/25169

»Das Übungsbuch ist Rechtsreferendaren 
(nicht zuletzt im Hinblick auf die sehr große 
Relevanz des Revisionsrechts in Klausuren, 
Aktenvorträgen und mündlichen Prüfun-
gen) nachdrücklich zu empfehlen.«

Dr. Dieter Rohnfelder,
 Archiv für Kriminologie 5+6/12, zur Voraufl age

Zivilprozessrecht
Von Prof. Dr. Jens Adolphsen
5. völlig überarbeitete Aufl age 2016, 
346 S., brosch., 24,– € 
ISBN 978-3-8487-2223-5
eISBN 978-3-8452-6318-2
nomos-shop.de/24557

»Dass Adolphsen mit seinem Lehrbuch die 
Kunst der richtigen Schwerpunktsetzung 
pfl egt, ist ihm hoch anzurechnen, zumal 
gerade die Fertigkeit, das Wichtige vom 
Un wichtigen zu trennen, eine der Haupt-
tugenden eines guten Juristen darstellt.«

Jan Kaiser, Jura Journal 3/10, zur Voraufl age

Grundzüge des 
Zwangsvollstreckungsrechts
Von Jun.-Prof. Dr. Olaf Muthorst
2. Aufl age 2016, 214 S., brosch., 24,– € 
ISBN 978-3-8487-2628-8
eISBN 978-3-8452-6745-6
nomos-shop.de/25956

»kann sowohl Studenten als auch Refe-
rendaren wärmstens empfohlen werden. 
Hier fi nden sich die examensrelevanten 
Klausurklassiker.« 

Dr. Stephan Szalai, JA 1/14, zur Voraufl age

Examinatorium 
Strafprozessrecht
Von Prof. Dr. Bernd Heinrich 
und Prof. Dr. Tobias Reinbacher
2. Aufl age 2017, 266 S., brosch., 24,– € 
ISBN 978-3-8487-3872-4
eISBN 978-3-8452-8195-7
nomos-shop.de/29074

Mit dem Examinatorium Strafprozessrecht 
optimal für das Examen vorbereitet: Fallbe-
zogen werden die Probleme der StPO an-
hand der Rechtsprechung des BGH er örtert. 
Kurzlösungen und kompakte Prüfungssche-
mata helfen bei der schnellen Vertiefung 
und Wieder holung auf Examensniveau.

Prozessrecht 
für Referendare

Bestellen Sie jetzt telefonisch unter (+49)7221/2104-37
Portofreie Buch-Bestellungen unter www.nomos-shop.de
Alle Preise inkl. Mehrwertsteuer
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Prof. Dr. Christian Schertz ist seit 1994 Anwalt und zählt zu den renommiertesten Rechts-
beratern im Bereich des Presse- und Persönlichkeitsrechts in Deutschland. Studium in Berlin 
und München, Referendariat in Berlin und New York. Sodann wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Institut für gewerblichen Rechtsschutz und Urheberrecht an der Humboldt-Universität 
zu Berlin. Promotion zur Frage der kommerziellen Auswertung von Persönlichkeitsrechten. 
Bekleidet seit 2011 eine Honorarprofessor für Persönlichkeits-, Presse- und Medienrecht an 
der Juristischen Fakultät der Technischen Universität Dresden. Weiterhin ist er seit 2012 Lehr-
beauftragter an der Juristischen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin für das Thema 
„Strategische Rechtskommunikation“.
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Professionelle 
Beratung
Wir begleiten Sie während 
des gesamten Publikations-
prozesses, ob es um Hilfe bei 
Anträgen, Auswahl der Schrif-
tenreihen oder Finanzierungs-
ratschläge geht.

Hochwertige 
Herstellung
Wir unterstützen Sie bei der 
Formatierung Ihrer Arbeit 
und bei der Erstellung des 
Satzes. Am Ende des Pro-
zesses produzieren wir für Sie 
das Wichtigste: ein hochwer-
tiges Buch und ein leicht 
zugängliches E-Book.

Moderner Vertrieb

Ihr Werk wird von uns profes-
sionell verbreitet. Dabei geht 
es uns auch und vor allem 
darum, die Fachöff ent lichkeit 
auf Ihre Forschungsergeb-
nisse aufmerksam zu machen.

Persönlicher 
Ansprechpartner
Unsere Lektorinnen und Lek-
toren stehen Ihnen für alle 
Fragen im Zusammenhang 
mit der Veröff entlichung zur 
Verfügung. Ihr persönlicher 
Ansprechpartner begleitet 
Sie von der Wahl der richtigen 
Schriftenreihe bis zur Publi-
kation Ihres Werkes.

Ihre wissenschaf tliche 
Arbeit bei Nomos

Wissenschaftlich publizieren
Willkommen in der Wissenschaft

Ihr Ansprechpartner für Rechtswissenschaft

Prof. Dr. Johannes Rux
Programmleitung 
Rechtswissenschaft
Tel. 07221 / 2104-25
rux@nomos.de

Nomos Verlagsgesellschaft
76520 Baden-Baden
wissenschaftlich-publizieren.de

Weil es im Fall Böhmermann nicht um Yellow-Press oder 
ähnliches geht, sondern um Kunst. Es geht auch nicht um 
das Schmähgedicht alleine, sondern um die Einbindung in 
die Gesamtperformance von Böhmermann, der in satirischer 
Form ein juristisches Proseminar darüber abhielt, was er-
laubt ist in Deutschland und was nicht. Und hinzu tritt, 
dass die Aussagen in Bezug auf Erdoğan derart überhöht 
waren, dass sie offensichtlich nicht ernst gemeint waren. 
Böhmermann wollte Erdoğan durch die überzogenen 
Aussagen nur aufzeigen, was eine Schmähung wäre. Insofern 
haben wir es hier mit Satire und damit mit Kunstfreiheit 
zu tun. Jan Böhmermann hatte mich ja schon seit längerer 
Zeit vor dem Fall als „Schertzanwalt Dr. Christian Witz“ 
durch sein Programm laufen lassen. Ich wäre nie im Traum 
darauf gekommen, hiergegen vorzugehen.

Der Klage wurde in großen Teilen stattgegeben. Sie nehmen 
dieses Urteil nicht hin, legen Berufung ein und haben an-
gekündigt, die Angelegenheit notfalls vom Bundesver-
fassungsgericht klären zu lassen. Inwieweit wurde hier 
seitens des Gerichts Ihrer Meinung nach falsch zu Lasten 
Ihres Mandanten abgewogen?

Das Landgericht Hamburg hat starr an seiner Auffassung 
im Verfügungsverfahren festgehalten. Es ist dafür zu Recht 
von allen Seiten kritisiert worden. Man kann nicht bei einem 
Kunstwerk einzelne Sätze verbieten. Ebenso wenig, wie 
man bei einem Gemälde einen Teil herausschneiden darf, 
der einem nicht passt. Hinzu kommt, dass das Landgericht 
hier bei der Abwägung zwischen Kunstfreiheit und dem 
Persönlichkeitsschutz von Herrn Erdoğan schlicht nicht 
den Gesamtkontext der Sache hinreichend gewürdigt hat. 
Ich bin guten Mutes, dass wir in nächster Instanz, oder 
spätestens beim Bundesverfassungsgericht, gewinnen wer-
den, zumal das Bundesverfassungsgericht in vergleichbaren 
Fällen bereits hinreichend deutlich hat durchblicken lassen, 
wie es diesen Fall beurteilt.

Sie waren stellvertretender Vorsitzender des Fachanwalts-
ausschusses für Urheber- und Medienrecht bei der Rechts-
anwaltskammer Berlin. Sind die Anforderungen an die 
Fachanwälte mit den technischen Möglichkeiten der 
Mediennutzung gestiegen? 

Unbedingt. Wenn man im Bereich Urheber- und Medienrecht 
als Spezialist agiert, muss man sich selbstverständlich auf 
die neuen Herausforderungen in der digitalen Welt einstellen. 
Es ist aber auch ein großer Markt für Anwälte. Ich glaube, 
dass der Reputationsschutz im Netz als Beratungsfeld sicher-
lich erheblich wachsen wird. Noch vor zehn Jahren war 
das Persönlichkeitsrecht eigentlich nur ein Problem von 
Prominenten, die sich gegen Medien wehrten. Heute betrifft 
es jeden von uns. Heute kann jeder jeden heimlich fi lmen 
und das Ganze weltweit ins Netz stellen. Die Bedrohungslage 
für das Individuum ist also erheblich höher geworden. 
Hinzu kommt allerdings, dass sehr viele Menschen in sozialen 
Netzwerken, etwa bei Facebook, inzwischen ohne Not und 
initiativ viele private Daten und vieles aus dem Bereich der 
Privatsphäre preisgeben. Sie erkennen leider nicht, dass sie 
damit ihren Rechtsschutz faktisch verlieren, zumal das, was 
man einmal ins Netz gegeben hat, faktisch nicht mehr zu-
rückgeholt werden kann. Hier bedarf es unbedingt der Auf-
klärung der User. Zudem wachsen ja die Fälle von Hass- 
postings, Internetmobbing und Stalking immens. Wie gesagt, 
ein wirklich großes Feld für anwaltliche Tätigkeiten.

Ich bedanke mich vielmals für die gemachten Ausführungen 
und wünsche Ihnen und Herrn Böhmermann von ganzem 
Herzen viel Erfolg!


